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Wohn- und Siedluugsplilue.
An Stelle des Frerherrn von Coels ist der Ge-

Heime Regierungsrat Scheidt zum Staats - und Reichs-
,'ommissar für das Wohnungswesen berufen worden. Seine
Pläne für das neue Amt gehen wert über den Rahmen
»essen hinaus, was von einem Mann üblicher Laufbahn
m erwarten ist. Geh. Rat Scheidt hat sich fernen Le-
''ensunterhalt zuerst mit Zeitungsaustragen , dann mit
Stundengeben erworben. Ter Oeffentlichkeit und dem
Feichsamt des Innern wurde er als mittlerer Beamter
der Landesversicheruttgsanstalt zu Hannover bekannt.
Er kam dann vor etwa acht Jahren zu dieser Behörde,
stieg rasch zum Regierungsrat, 1908 zum Geheimen Re-
zrerungsrat aus und hat nun eine Stellung , die zwischen
dem Unterstaatssekretärund Minister steht.

' Einem solchen Mann steht es an. feinen Arbeits-
omn 14 Tage nach Uebernahme seines Amtes einer Ge-
Mschast von ungefähr 100 Siedelungs- und Woh-
«üngsfachleuten, Architekten, Bodenintzereffenien, Sozial-
pEikern und Volkswirten vorzutragen. Das geschah
rm 15. Januar und brachte lebhafte Kundgebungen des
Vertrauens. ; Die in der allgemeinen Lage liegenden
Schwrerigkeiten, sowre die unzureichenden Mittel da¬
gegen, auch die Schwierigkeit aus dem Ausbau der Be-
Horden, der letzten Endes alles vom svinanznunister ab-
hangrg macht der das Arbeitsgebiet aber auch an meh-
rme-andere Ministerien, besonders das der Landwirt¬
schaft verzettelt, wurden von Geh. Rat Scheidt' in feiner
Ansprache hervorgehoben. Dann gab er Kunde von drei
neuen Gesetzen, einem über die durchaus notwendige
Besiedelung des flachen Landes, das die Mensa,en eben-
so nstig braucht, wie die Großstadt unter heutigen Au«,
stchten unserer Industrie die Entladung braucht. Gin
zcheller Gesetzentwurf bestellt die Regierungspräsidenten
zu Bezirkswohnungskonimiffaren. Als solcher soll'» sie
Sfn. Ä l)abm' Siedlung nötiges Land auf ein-
iE Weise zu enteignen, zwangsweise zu packten. An-
fiedlungsgenehmigungen rasch und formlos zu gewäh-
ren. dre baupolizeickcheGenehmigung auszusprechen und
WMahr alles aus dem Wege zu räumen, was der Be-

entgegenstrht. So soll der Bezirkswohnungs-
auch Baurohftoffe (Holz. Lehm, Sand,

srdochz. B. kerne Siegel) zu enteignen und den Bau-
JSSf ? »“ "^" weisen berechtigt sein. Ein dri 'tes Gesetzscheitert das Erbbaurecht.
LMer Staatswohnungskommissar will die Techniker

starker zur Mitarbeit heranziehen als ehedem
Auch die künstlerische Gestaltung des Woh.

jMZ« « !- halt er nicht nur für möglich, sondern für
^bedingt erforderlich. Für Kleinwohnungssiedlungen
^en d.e besten Architekten geraoe gut^ enug. SparenM Archltekrenhonorar sei kurzsichtig. ‘

Zusammenfassung seiner Pläne warnte
Scheidt vor erner Ueberspannung der Erwar-

mgen Trê Verhältnisse seien die denkbar schwierigsten
muj c: atl  dieser für unseres Volkes BestehenMglichm Aufgabe gearbeitet werden.

Jn cker sehr anregenden Aussprache kam eine An-
I ^ ^ rer bekanntesten Wohnungsfachleote aus ver-
^ ^ ii , Lagern zu Worte. Von allen Seiten wurde
^ Absichten des neuen Btannes lebhaft zugestimmt
ia« - ew^ '^ ^ vorschlagen sah man allgemein die Grund-

praktischen Wohnungsre^ ' . Laut auk
T,.n0  des flachen Land weitere

^ dau der Großstadt im allgemeinen gänzlich zu rücktrat,

Zur Tageogeschichte.
- Deutsches Reich . *' •

iwb ' irf !i“rt, a, '.l5 ia; ef Mitteilung wird der Persoucn-
^ ^ Ü?"6sverkehr .m Reick) noch weiter einge-

r n f o l g e d e r A b g a b e d e r L o°
Men sofort iü £2 den Verband. Die Einschränkungen

letzt an werden im g a >r-
Mehren » » r n o ch e t w a 12 S chn e l l z ü g e

3er „^ Öetlä,J i0  verlautet , wird der Antrag der
WuHu“ 11 die Nationalversarnnilung hinsichtlich

eines R e i chs h e e r e s. die
tche « o0b ”  deutschen Armee unter eine e i n h e i t-
argen .bai»̂ i2c" " b .? g e w a l t vorsehen. Tie bis-
mwerhohe tsreü,4-' ŝ hsischen und ' württembergischenwurden damit forlsallen. ,

Kr militärische An-

esdndere rtWis estreben nach stärkster Zeu tratisattou

amit würden̂all« ^ Ebrete deslM l lit -är Wesens.
Bayerns, die. gegen,

»sveiiaeu^wichsversassung durch die BerM.

19. Jahrgang.
&§ «* ! u 5 a il ” Ehmbor.  F ĉhkimvige PersönMd

s!̂ ^ rhältniffe Bayerns auf dem Ge.
biete des MilitarLesens nachdrücklich zu vertreten haben.
* - »“ tJ 54! r 10 0 e, die die Unabhängi.

b£n ^¥ ett:zur̂ Nationalv ersamrulmta erlist
tcn.-HvM, hat iN chnen dchsWunsch
di? n? r» ^ den Mehrheitssozialisten entstehen lassem
die sie eben iwch-mit den.schärfsten' Mitteln vrkiiuchstA
ben. «Der außerordenükche Parteitag der llnabhänaiaen'

beüin zusammentreten soll̂ wird
d̂ ^ Uchtlich in dieser Frage entscheiden. Auch. ,di>
»Lechz. Volksztg. tritt setzt für Wiedervereinigung ei».
^ -."TI-,Sie „Freiheit", das Organ der Unabhänaiaen,
^otGrett gegen den Beschluß der Volksbeaustraate^
^e Mtionalberfanimlimg nachW e i m a r emznbê sen!
Dadurch wurde Berlin diskreditiert, und man berüch

^uur dre Wünsche der Süddeutschen.
El«s Porlnchal . ^

Ä einer Havas-Meldung ans Op o rto ist
vort am -Montag m Gegenwart der vor hem Rathaus«
Mnm °lt«r Truppen die M o n a rch iemiiKä !.
Lg -M anucl  ausgerufen worden. Nach Bcrkünduno
sfr Monarchie defilierten die Truppen unter dem Jube^
^Volksmengen Ter König und die neue Regi?^

i ^egierungspalästr bezogen. Die telegravhu
Mterb?ochen̂ ^ " ^ ^ n Lissabon unv Oporw § S
schiff! macĥ̂ n s r , Reutermeldung such vier Kriegs.
Ä -n.â -Porto  abgegangen, besten strenge

i e rung  angeordnst wurde. Die Reserven der
ersten und vierten Division wurden zur Dienstleistuno
embenlzen. Die Tmppen der Garnison LMbon Z

" ^ bWmIIch, Garde « HM« ,ich st,;?ei '■

f.- Die Nationalversammlung. «
WL M Die > . M
oeftnm!6 r ff * aM-g aIlen 3,7  Wahlkreisen vorliegenden Er^
gübUisse. lasten ernen UeberblüHüber die Zusaramew
setz  u n g der Rationalversammlmiazu ES
tiffben vlelen.Persönlichkeiten, die bisher im j» hItischen Leberr tveniger hervoraetreten find eine »ff«
Unzahl ehemaliger Abgeordneter angrhören. Nach eine!
des "Rtzbbam?a"E ehemaligen Mitgliedev«

^ ^ schen LandlagS L

Kandidaten der D e n t s che n D e m o k- a tH

mäS l%omnV:
Lieschlng, Llppmann, Tr. Naumann T»

H«. D-- twSPB
Äi u 5 a !> hängigen  n . a.: Haase.

«r Verträge MchMien die Versail.
^ »artige Zeyvallfatn,» !"«ren. chchsaUrg werden. Liste

_ u oiynralchyko« muerhalbsdes ReiMs fei fiir

g ^ s .-sfü«
bct  D e u 1Pch-R atio » alen  Volk » rc

& £v SÄ?

stimmlung ya?kS ^  ^ Uß ^ di - Natiomrlvw

Unerquickliche Wirtschastalage.

ä "ss -Ärt ;.«wff ???. vft, .r
ö«r Rc,ck)sbank und verschiedene Herren von» 'Ww
SiÄ “' Die Besprechung Aü «7fW

Ä sr u *ä

:t « « Äiänstf ?* «ftggg
Ja ©": n»*MfiTSSS

toartjßcn Verhältnisse aus wirtschaMchem Gebiete ' alr
llnmoglich bezeichnet und eine radikale Aenderuna der
Vorbedingungendes wirtschaftlichen Ausbaues gewünscht,
^n den Städten hausen sich die Arbeitslosen.

auf dem Lande und in den Bergwerken die Ar-
bertskraste fehlen und die Produktion durch Mangel an
^rbeitskrafsen immer weiter zurückgeht. Es sind des-
galb Matznahnien erwogen worden, um wenigstens einen

.Arbeitslosen m den Großstädten in das In¬
dustriegebiet und namentlich in die Kohlenreviere und
Landwirtschaft zu überführen. Die Arbeitsver-
vr r r t l u n g, die bis jetzt vom Demobilmachunqsamt
.^ rreben worden ist, wurde als völlig unzureicherrd be-

.̂ "ch dre Frage eines besseren Grenzschutzes
wurde erörtert und unbedingt notwendige Btaßnahmen
gcgcn̂ eln werteres V o r d r i n g e n d e r P o l e n auk
deutsches Gebiet wuroen beschlossen und entsprechendeMaßnahmen in Aussicht genommen.

ZAS FrirdLnskonfereNz.
Osteuropa.

der ildeat ^ hn  Inferenz hat inbezug auf die Politik
ver Entente rm Osten dre Vorschläge Wil-
so ns angenommen Nach Polen  fendelvi-
Entente nunmehr zunächst nur eine Kommission in
d' e fünf Großmächte durch je Sirren pSlltLn urL

Abgeordneten verneten sind Dies«
Kovrmislwn wnd sich «n Ort und Srelle infostÄren UiL.ö Bericht eriintten. ^ nöê uo « h x* « ^
|at bie Konferenz den bereits gemeldeÄn WUsonschev
gm 3Schl !Alick̂ 5k 'usstschen Regierun.

zw-- ----- . » -»«-Nd-N. 2 b« * Si n,b« ta & SEFebruar zu erner unbedingt freien und im.
verbindlichen Aussprache erwarten. Unbedstnrt̂ ^R^
I-°ch->, st ifnen « ch st, di- SHäätebt“ SStrt . ‘

Entwicklung in der Türkei
Ein Leitartikel des „Temvs" der s'i-

äI rSfSS ■MAAW

-Z.WWLE

Notfall die neuen diplomatischen
?. ;sRin  rr.
und die Entsendung s r a n z ö s i s J>11 ^ ^ >̂fl -tinopLt
teure  für die Ĝ ndar̂ rie geplagt. Q\Jr * P
Goiwerneur habe bereit-- auf Armrdnm.»^ englisch«
«mg die Kontrolle über bk' iZTnll  Regte.

Ära gir *- £ Ä 6g,nss
Der Völkerbund.

mJ*9:)  Drotzdem das russische Problem r,«. 7.-,.
AnHwerksamkeirder Fri '-denskonser-nz m Anspcuck^ immt!
tritt di« Akrage der Organisation des Böl.
kerbupdes  in ihrer ganzm Größe aus dem Hin,
^rarmide stms Man ist sich vollständig klar darüber.
S d̂ r unwichtigste Zweig des Bölkerbun-*5*. b«t Teil ist, der das Arbctrerproblem behandelt.

# Garnes  sehr eifrig mit diese,
£ lcs.:®° rfL̂ a(!e von Barnes wer.

uachüem sie durch die britische Delegation behandelt
wowen strch, dem Sekretariat der Konferenz übergebenrwerde»,um vorgelegt,zu werden,wenn die Arbeiterpro.« auf drr Konsermz zur Verhandlirng stehen. Bis.

ist nicht bekattiit weichen Wert die int e t n a t i o.
s .terenzin  der Schweiz dies,

bezüglich habe» wird. Wie verlautet, hatte die briti-
Kf * 0fi en  diese Zusammenkunft, die
t^ uü- ltch- boratende Eigenschaft habe» könnte, einzu-

Die Ueberseekabek. ?
, l  Der .Matm- teilt mit, daß da- Ueoer.
^ekabel Emden -Amerika,  das bei chkrieas-
omsbruch von den Engländern abgeschninen wurde, von
England letzt̂ übernoülinen worden sei, und verlangt.daß" deme»tsprecl,end das z w e i t e
b e l im r̂ rtstdensvertragMr'a n kr> rch

d̂ e-üt ^ che 'K"ä
zugesprochen



' Schiffsraum . ~
n" fordert der UntMaats-

,ä, «ouiffo «, für Frank-
-n den . - che  a Sch i f f s .

,vr ole im Kriege verlorene Ton.
die ifem zusagenden Shiffe aus.

Ket « Vorfriede?
meldet aus Paris : Der

-ns Ä L , °LkM » **  schnellen Präliminar.. ist Non den Alliierten verneint  worden-
'ljftr^ en  L ^ . -IWWlarch könne nur in'. Wege eines

ordentlichen Kiedensvertrages zustande konimen9

ALerlet Richrichte « . ~
. f von Capelle.

wirkliche Admiralitrtsrat von Ca.
«lle,  bisher Vortragender Rat beim Reichsmarineamt

ttVitiralä@ llten  Ruhestand getretenen. Konter.'WmittllÄ a. D. B e h m die Geschäfte des D i r e k.
r o r s der deutschen See war t - in 5. a m .bürg  ltbernomuren. ° m

r --

Die Lage in HamHurg.
Dienstag abend wurde der v e r s chä r s i e m - .

z u sta n d über Hamburg verhängt Cm
Befehl ves Soloatenrats ordnet an. de>- alle

"tlSM umerhalb 48 Stunden. Wer ' L E
hat strenge Strafe zu gewärtigen.

^ . .. Spartakus.
Die Bevölkerung der R o r d s e e-J n s >: l » l»

tchrch herai.zieheuoe S p a r t a ku s b a n d e a eru. > !
> überfallen und plündern. Wie
' Meldung besagt, wurde die Spartakusbande
cher ^ nielb̂ satzuug ubermannt und gefangen * ,

Der Cx»Kaiser vor Gericht?
■S* ®.*** schreibt, die imachsi.

dre ersten Schrate ..nrernom-
Li ^ Wbttfrchrsu gegen den früheren

jkn persönliche Bestrafung betreffenden
ber Theorie in die Wirklichkeit amauietien

praEscheu Ergebniŝ u brw!

klagte zülGt ^äußeiötvmllicher ’ Professor des Rechts
ay der Georgd"Wäshinaton-llniversität-war. »Hau hatte
als . 19jähriger junger Mensch in Zürich die aeistvolle
und : hübsche, aber etwas exzentrische Studentin «Lina!
Molitor, die älteste Tochter des. Geh. Medizinalrats Dr/
Molitor in Baden-Baden kennen gelernt, die er trotz
des; Altersunterschiedesvon sechs..Jahren .dennoch zu
heiraten beschloß. Da ihre Eltern die ' Verbindung zu-'
nächst nicht gestatteten,. machte Lina -Molitor einen
Selbstmordversuch, worauf die eheliche Verbindung zu-
standê kam. Tr . 5̂ au siedelte hieraus nach der neuen
Welt über. Er anglisierte dort seinen Namen nach be¬
rühmten Mustern in .Mister Haw" und erschwerte da.
durch zunächst ungemein die Ermittelungen in der my¬
steriösen Mordsache, in die er im November 1906?ver.
wickelt wurde. Am Abend des 7. November jenes Iah-
res war seine Schwiegermutter telephonisch auf das
Postamt in Baden-BjadenZbestellt und auf dem Wege
dorthin, den sie in vGesellschaft ihrer^ zweiten Tochter
Olga zurucklegte, an eiuer?äbgelegenen Stelle niederge.

-l ÄÄ .t&tSStdTTi °rj ie *w «w >Ma des
b svrdere . nicht auf Grund

deutscher General oder llrlleb«

UFL « .-L.-S -:-d
Die Lebeusmtttewerforgmrg.s ;

c'M'' xi'u meldet aus Buenos-Aires: Die argen»
hat die Ausfuhr  von sieben Zehm

« * LebensUttttel« für die
'" m äMi e Zenchmigt., ^ -

^ ~.r; , r %IA.V

-f ;—
r . Das iDrama eines .; Rechtsanwalts . Einer der

..^ iantejten Kriminalfälle^- erfletzten Jahrzehnte, die
siMose Ermordung,«'der ;.Witwe des Geh. Medizinal.

Dr. Molitor , in Baden-Baden*durch den Rechtsan-
Dr. Karl .Hau. bescktzstigt jetztsmoch einmal die Ge.

m Baden, ,da idier«zunächst, zum -̂Tode, später zu
Sngllchem. sZuckMMH verurteilte? Dr. Karl Hau

^E ^ ^ k̂ ^^ O abigMtĝ oder/ein « Wiederaus«

^hoffen worden., Als Täters.kam nur ein ^Mann in
Frage , der das sTelephongespräch mit englischer Klang-
farbung geführt hatte und.mit falschem Bart und Per.
rucke schon vorher in Frankfurt, Karlsruhe und Baden¬
-Baden beobachtet worden war. Zwei Tage später wurde
rtn eleganten Cecil-Hotel in London der dort mit seiner
Frau und seinem kleinen Mädchen kurz vorher einaetros«
<me  SlarI  Hau durch zwei Detektivs i,n Frack
unauffällig verhaftet und nach Karlsruhe überführt, wo
nach: achtmonatiger Voruntersuchungder bekannte-Sen^
satlonsprozeß gegen ihn einsetzte. Wenige Wochen vor/
her ertränkte sich seine Frau mit ihrem Kirrde im Pfäf-'
jftfoneincseem der Schweiz, während seinem" altert
Vater der schlag rührte. Die damaligen Verhandlun-
gen^ergaben, daß Hau nicht dauernd in Amerika ge-
blreben war, sondern sich, auch längere Zeit in London,'
E " und Kon,tantmopel aufgehalten hatte. Für seine
Tatigkert in türkischen Diensten war ihm sogar der
Medildre-Orden 2. Klasse-mit Brillanten verlieben wor-

emer dreser Reisen hatte er auch Baden-Ba.
^ berührt und sich längere)Zeit bei den MolitoreS
aufgehalten, wobei er sich in "seine Schwägerin üOlga
Molitori verliebt haben soll. Er unternahm aucht̂Lmit
.̂ ""b iftmer Frau eine Vergnügungsreise nach Paris

) damals die:Absicht gehabt.haben, -ch seine
Schwiegerimttter aus dem!Wege zu räumen, denn), sie
wurde .durcĥ ern Telegramm nach dort gerufen, konnte
aber zufalligpicht reisen. .In der Verhandlung gab Haft
hterzu. an. sdasMelegramm abgesandt zu habem umJeine
Schwagerm^Dlga der Eifersucht seiner Frau wegen

^us Paris zu entfernen. Er mußte
Anwesenheit am Mordtage in Ba-

diese jedoch damrt, daß -er
~? I.̂ -:;? oIAtor- ¥ be  frechen wollen, die ihrerseits

^mit Gntrustilng alle Beziehungen., zu dem
Abrede stellte, der sich nicht scheute, sie

durchPelnezphantastischen Erzählungen zumindest in den
-u b-ingm. Durch d>-,°

und FanbereZwischenfalle , vor allem aber durch die
«ertretung der Anklage' in dem

B.rozeß kam es in den letzten Ver-
HEungstagen 3« einem förmlichen Aufruhr der , Be-

Karlsruhe,^ von der ein großer Teil gegen
«-Er'^ i^ ^ brlchtsgebäuoe anrückte, um den 'nach sei-

un ^l lIrbl,ÖCrt  Hau zu befreien und . bi«
KAaftW ^Olga Molltors zu erzwingen. Es mußt«
WllMr .au ĝeboten-' werden, um eine r̂uhiae ' UrLeilsrül-
ft:ng )zu ermöglichen. In der Annahme, daß ■Hau der
^fJ etr J und zu der Tat durch Geldschwierigkeiten

^ «iug damals das TodesurteMmcherst̂ nach langen Verharidlungen erfolgte seine Beana»
drgung ?zu.:-lebenslänglichem Zuchthaus Der
BerteidigerLdes Angeklagten Hat angesichts der AN

).Zlnmestte-und unter Hinweis aus verschiedm«
peue. Tatsachen die Wiederaufnahmedes Verfahrens

Utni)  das Badische StaatsminisiuiM
»sucht, in die vorläufige Entlassung Haus einzuwilligM

Lokales und Provinzielles.
* Pakete  aus dem unbesetzen Gekiet nach hier sind

zulässig, wenn diese nur Lebensmittel enthalten. Jedoch
dürfen keinerlei Schriftstücke oder Zeitungin darin enthal¬
ten sein.

)( Wähler und Wählerinnen.  Morgen gilt es
noch einmal an die Wahlurne zu treten. Es geht um die
Landtagswahl, die, wie wohl allerseits bekannt, auch für
die späteren Wahlen zu den Gemeindekvrperschaften ent.
scheidend ist. Darum säume keiner sondern übe seine
Pflicht. Die Programme der einzelnen Parteien sind zur
Genüge bekanntgegeben. Jeder wähle nach seiner Ueber-
zeugung. Namentlich die Gewerbetreibenden und Hand¬
werker seien besonders darauf-aufmerksam gemacht nicht ge¬
wissen Einflüssen zu unterliegen, die sich bei den späteren
Gemeindewohlen bitter rächen würden. Lasse sich keiner
durch die Zugehörigkeit eines Vereins in seiner Ueberzeu-
gung wankend machen, denn die Reue käme zu spät.

)( Betracht»  ngen . In der Bekantmachung über die
Brennstoffausgabe in der letzten Nr. dieser Zeitung wurde
wohl allgemein die Angabe de« Bezugspreises veimißt,
was zur Orientierung der Berechtigten dringend erwünscht
ist. Die absonderliche Höhe der Preise schreckt ja in heu«
tiger Zeit nicht mehr. So wiirde kürzlich Rindsfett an
die Kranken verausgabt zum Preise von 1,75 Mk. für ein
viertel Pfund. Sachverständige pätten wissen müssen, daß
dies nicht stimmen konnte. Der jetzt für Gerstengrütze von
ben ranken erhobene Preis von 40 Pfg. für ein halb
Pfund dürfte noch zu hoch sein, jedenfalls steht er weit
über dem festgesetzten Verkaufspreis. In Erbenheim sollen
vorige Woche ein viertel Pfund Buttcr pro Kopf ausgege¬
ben worden sein, hier 40 Gramm. Ueberhaupt sind wir
seit dem staitgehabten Wechsel in der Lebensmittelverteilung
nicht besser gefahren. Zucker ist in Schierstein eingetroffen
und kommt von Montag ab hier zur Anlieferung.

Kirchliche Nachrichten , Bierstadt
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , 26. Januar.
3. Ei. nach Epiphanias.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr. 135 — 52 — 216 _
Text: E.v Matth . 12—17. 23—25.

Morgens 11 Uhr : Kindergottesdienst. — Lieder Nr.
3.4 — 29. Ev. Mack. 2, 23—3, 6.

Kath. Kirchengemeinde.
Sonntag , 26. Janaur.

8 Uhr hl. Messe.
9I Uhr Hochamt mit Predigt.
4 Uhr: Andacht.
W, « agS hl. Messe 6" Uhr.

Bekanntmachungen)
Es wird nochmals darauf bingewiesen, daß der Apell der

demobilisierten Leute in der Gemein! e Bierstadt aufgrund
des Befehls der Etappenkommandantur an jedem Sonntag
auch am kommenden Sonntag wieder abgehalten werdenmuß.

Es werden daher sämtliche aus dem Heeresdienst infolge
Demobilmachung Entlassenen aufgefordert am kommenden
Sonntag auf dem Platz vor der alten Schul- (Schulstraße)
pünktlich zu erscheinen und die Militärpapiere mitzubrinaen
und zwar die Leute mit dem Anfangsbuchstaben

A bis M um 10 Uir und
N bis Z um I I Uhr vorm.

Wer nicht oder nicht pünktlich erscheint, hat schwere
Bestrafung durch die französische Besatzungsbehörde zu ge¬wärtigen.

' S '
*4* Rote Rosen.

52)
RomanfvM H. L<r« rchs-» ayker. g

' J (Nachdruck verbolhen.x t
2? JÄ ich dir doch auch g«t stur. Und ich tuÄ-es von Hqrzen, es falft mir gar nicht schwer" /

Er preßte ihre Hand an seine Lippen.
. . »LZ danke dir , Josta - und ich will mich immer<demes Vertrauens würdig zeigen." ;

Sie nickte ihm lächelnd zu. ; i;
„$ a§ toeife ich. So — und nun habe ich dir keine'

Bilder mehr zu zeigen. ; Nun wollen wir wieder hin- -
über gehen." 1 \
■■■,sie  den Photographiekasteu und)

.. Ite sich zutraulich tn seinen Arm. Seite au Seite"
•*V*n sie m den Rahmen der Tür . Rainer blickte'

?! und sah fte stehen, die jungen Gesichter noch ein..-:nlg erregt.
Und er kam sich in dLsem Moment ,so alt vor im?

chMhAlckte" Bruder , daß ihn ein .tiefer Schmerz\
imstande sein, Josta glücklich zu

tow| tiger , als mein eigenes

tat  Mannes. ' Innigkeit des gereift
t wÄl ich au ihr Glück denken, dannan das meine," dachte er.

Biel Hütte er darum gegeben, wenn' Josta jetzt in
»Mchn Moment an seme Se^ e getreten wäre, als wennJfc ihm zugehörig erklärte. Das iollte ihm eine
Butorct fern auf ferne heimliche Frage , ob sie an sti-

.das Glück ftnden toürd^ Er sah sie an nUt
. m t » dem sich all sein Hoffen und Wünschen
M ^ ch^ -an ^ ^ ^ "schgen mit seinem Bück

Hnfc da löste sie wirklich ihre Hand ) aus Hen-
Srm und schritt schnell auf ihn zu, als

nicht anders . Er atmete tief auf , wiet »ach ^nrr
jccen Anstrengung.

.Mir haben uns drüben lange verplaudert . Heu-
ntug und ich." erzählte Josta. «MoMld « hw «x

ft  nickWwerc

sich von mir angesehen. Und dabei fanden wir auch
mne Llmatenraufnahme von dir , weißt du. das Bild¬
chen, das Mama von uns auftiahm. als wir von
meinem ersten Ritt heimkamen. Du bist vorzüglich ge-

,trösten aus diesem Bildchen — aber doch so winzig
-nein . Weißt du, daß ich noch gar kein richtiges
Bild von dir besitze? Du mußt mir eines schenken,
das nicht so klein ist."

Diese Worte beglückten Graf Rainer sehr. Vor¬
über war alles Zagen. Es erschien ihm wie ein Zeichen
des Himmels, daß sie gerade jetzt zu ihm gekommen
war und um sein Bild bat. Er nahm ihre Hand
und sah sie lächelnd an knit seinen warmen, gütigenAugen.

„Ich wiU gleich heute abend oder morgen früh
Nachsehen, ob ich noch irgendein wohlgetroffenes Kon¬
terfei von mir besitze. Das sollst du sofort erhalten,
meine liebe kleine Josta ."

Seine Stimme klang sehr zärtlich, aber er hielt sich
doch in der Gewalt. Und Josta fand seine Zärtlichkeit
durchaus onkelhaft. Aber sie war froh, daß sie ihm
nun in unverfänglicher Art die Bitte um das Bild
ausgesprochen hatte, die ihr schon lange auf dem Her¬
zen brannte.

Gräfin Gerlindes Augen hatten gefunkelt, als Josta
mit Henning in so vertraulicher Haltung eintrat . Auch
sie hatte gesehen, daß in den beiden jungen Ge¬
sichtern noch die Röte der Erregung stand. Aber als
nun Josta neben Rainer stand und dieser so zärtlich zu
ihr war , schloß sie einen Moment lang die Augen,
als wollte sie das nicht sehen.

Aber auch Graf Henning sah mit einem selt¬
samen Gesicht auf das Brautpaar , und in seinem Her¬
zen klang es laut und deutlich, was Josta ihm vorhin
«sagt hatte : „Nein - ich liebe ihn nicht", und : ,Mir
dringen einander unbegrenzte Hochachtung und herz¬
liche Sympathie entgegen - 'sonst nichts." ^

Diese Worte wollten ihn nicht mehr loslassen. Sie
verfolgten ihn mit einer quälenden Hartnäckigkeit.

Bald darauf brachen die beiden Brüder mit Grä-
st» Gerlinde auf.

-»Wüte «acht, meine herzliche Josta." jagte Graf

Rainer zum^ Abschied zu seiner Braut und küßte ffit;die Hand.
lauschte auf dieses „herzliche Josta " mit

klopfendem.Herzen. !
Frtn«Ä seine „herzliche" Josta sein
konnte, daß ich die andere Frau , die er im Herze« !
&? 9t^ eri >ron9en rönnte!  Wenn ich nur wüßte, wer sie!
fit! Ob Henning ; etwas von ihr weiß? Und ob er eS
mir sagen würde, wenn ich ihn danach fragen würde Sj
Henning ist mrr wre ein lieber Bruder , ich habe so gar,
sowe Scheu vor ihm, und er ist so offen. Viel. !
leicht wage ich es 1 später doch einmal , ihn zu frage« !
dachtêsie ^‘t0U' der seines Bruders Liebe gehört," Jo»]
. 'U ^ ^ uning - wußte jedoch so wenig, wie cm^
oere Menschen von seines Bruders Herzensroman mit
der ehemaligen Prinzessin Helene. Er wußte nur.
daß Rainer lange Jahre eine unglückliche Neigung
wit sich herumgetragen hatte. Der Name der betreft '
senden Dameß war ihm fremd geblieben.

-r Die beiden Brüder saßen, nachdem sie mit der GrL >s
sin Gerlinde ins Palais zurückgekehrt waren, uochji
ein Stündchen plaudernd zusammen. j

Kern hätte Henning seinen Bruder gefragt, ov;
jene Neigung in ihm erstorben sei, oder ob sie noch
immer in seiner« -Herzen lebte und schuld daran sei.
daß er Josta nurz „unbegrenzte Sympathie und herz.
l'che Hochachtung" ■entgegenbrachte. Er hätte ihm aern
gesagt, daß Josta doch geschaffen sei, Liebe zu geben !
und zu empfangen. Aber er wagte es nicht, die«
Thema zu berühren . Erstens wußte er, daß Rainer
noch stets sofort das Gespräch abgebrochen hatte, und
ziverstns traute er sich nicht die nötige Ruhe zu,
darüber zu sprechen. Er hätte dann vielleicht saaen
müssen paß Josta ihm Einblick gewährt hatte in aZ
Verhältnis zu Rainer , und das wollte er doch nicht 1

^ . . "Wie kann man einer Josta nur mit solch laue»
Gefühlen wie Hochachtung und Sympathie gegenüber,
stehen? Wenn fte.mix gMrte . ich J ü awuwee»

• 5 * i (Sortfeftwrafolajy j



Betrifft Wahl zur Preußischen Landesversammlung
Die Wahl der Abgeordneten für die Preußischen Laubes-

Versammlung findet am Sonntag, den 26. Januar 1919
von vormittags8 Uhr bis 7 Uhr nachmittags statt.

Die hiesige Gemeinde ist hierfür in zwei Stimmbezirke
eingeteilt.

Der Stimmbezirk Nr. 1 umfasst die Straßen:
Distrikt Aukamm, Adlerstraße, Aussichtstraße, Bicrstadter-
döb" Blumenstraße. Feldstraße, Grrnzstraße. Distrikt Hai-
ern Hainerstcaße. Hermannstraße, "" Neugasse,
Nrivals. rße, Röverstraße, Rb Rathausstraße,
von Lausnummer 15 bezw. 30 v.s Ende Taunusstraße,
Wartestraße, Wiesbadenerstraße, Wilhelmstraße, kl. Wil'
h-lmstraße. u. Wilhrlminenstraße.
Das Wahllokal für 1. Stimmbezirk befindet sichm der

Schule an der Adlerstraße unterer Schulsaal links vom
Eingang.

Wahlvorsteher: Karl Heymach1. Landmann
Stellvertreter: Karl Hirsch, Gartenarchitekt.

Der Stimmbezirk Nr 2 umfaßt die Straßen:
Adelheidstraße, Bingert. Ellenbogengasse, Erbenheimer-
straße, Friedrichstraße. Hintergasie, Hofstraße, Honiggasse,
Hof Lindental. Jägerstraße, Jgstadterstraße, Kirchgasse,
Klovpenheimerstraße, Lanqgasfe, Rathausstraße, von Nr 1.
bis einschl. Nr. 14 bezw. Nr. 2 bis Nr. 18 einschl,
Sandbachstraße, Schulgasse, Schwarzgasse, Talstraße,
Vordergasse und Mosbacherweg.
Das Wahllokal für den2. Stimmbezirk befindet sich im

unteren Rathaussaale.
Wahlvrsteher: Karl Wilh Bierbrauer, Landmann,

Stellvertreter: Heinrich Binz, Lehrer.
Bierstadt, den 21. Januar 1919.

Der Bürgermeister. Hofmann.

Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der
Deutschen Volkspartei bei.

pg

Demokratischer Bürgerverein.
Das Wahlbüro befindet sich im „Bären ".
Sprechstunden auch fernerhin: Mittwoch und Sams-
von 6—8 Uhr.
Unsere Kandidatenliste ist:

i.

s.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.

18.

Martin Rade, Dr. theol., Pfarrera. D>, Universitäts-
prof., Marburga. L.

Heinrich Ehlers,  Kaufmann, Frankfurta. M.
Heinrich Kimpel,  Lehrer, Cassel.
Emil Goll,  Gastwirt, Frankfurt, a. M.
Ludwig Heilbrunn,Dr ., Justizrat, Frankfurta. M.
Albert König,  Oberbahnasistent, Cassel.
JulievonKaestner,  Schulvorsteherina. D. Caffel.
Karl  FriedrichForst, Landwirt Niederneisenb. Diez.
Hans Trumpler,  Dr ., Handelskammer-Syndikus,

Frankfurta. M.
Karl Hild,  Oberbürgermeister, Hanau.
Robert Büchting,  Landrat, Limburga. L.
Wilhelm Jüngst»  Mechaniker, Herborn.
Friedrich Harth,  Eisenb-Werkf, Frankfurta. M.
MetaGädesmann,  Privatangestellte Frankfurta. M.
Maurer Pfarrer,  Heftrich(TaunuS).
Max Nusbaum,  Dr ., Rechtsanwalt, Hanau.
Heinrich Klingelböfer,  Landwirt, Aumühle b.

Wetter.
Wilhelm Wendlandt,  Dr ., Syndikus, Berlin-

Friedenau.
Fritz Walter,  Seminaroberlehrer, Schlüchtern.
Paul Kühne,  Tapezierergehilfe, Caffel.
Adolf Weiß,  Landwirt, Mademühle(Dillkreis).
Balthasar Mjhui,  Eisenbahnassistent, Fulda.

Helfer und Helferinnen willkommen.
Vogel.

Beachten Sie uüsere Inserate!
Tanz - Institut Bierstadt „Zur Rose“

Gegründet 1898.
Am Samstag, den 25. Januaj, abends 7 Uhr be¬

ginnt im Saale zur Eose ein Tanz .- w’”r<!US, wozu
ich freundlich einlade. Honor „ gute Aus¬
bildung imgesicl: .t. Unten - û . ^ den Mittwoch
und Samstag. Wilhelm Wetzel

Lehrer der mod. Tanzkunst.
N. B. Anmeldungen werden in der „Eose “ jeder-

zeit entgegengenommen.
Einige Zucht*Häsinnen

abzugeben.
— Bierstadt —

Ellenbogengasfe Nr. 13.__ - 'Jll. ltJ.
^vü ^ helle Werkstatt
?öet  Raum zuni unterstel-
gL zu vermieten.
—̂ -dhvatstraße6, 1. St.

Bast neue
Sprungrahme
JU verkaufen. Wüst,
Tapezierer. Honiggasse 17.

Särge und
Sterbekleider

in allen Preislagen auch an
Ä rt.e,,aiLct„""»w«Wilhelm Welkenbach
Schreinermeister, Bierstadt

Blumenstraße2a.

— Möbl . Zimmer —
Sonnenseite, nahe der Bier-
stadter Höhe zu vermieten.
Näheres in der Geschäfts¬

stelled. Ztg.

Lampen,Karbid
sowie Batterien eingetrof-
fen. Traugott Klaust,
Wiesbaden , Bleichste. 15,

Telephon 4806.

Glycerin
Frostcreme Tubena 75 Pf.

gegen Frost.
Drogerie

Arthur Lehmann,
— Bierstadt —

Wiesbadenerstraße4, Ecke
gegenüber der Post.

Telephon 3267.

Wollen Sie einen gesunden Lierbestand?
So gebrauchen Sie sden Nähr» und Futterkalk Land¬
mannsfreude Original vorzüglich zur Mast und ein
verbürgtes Stärkungsmittel verhindert bei Schweinen
den Rotlauf und schützt gegen Bräune und Husten.

Paket 1.20 Mk.
- Hühner Geflügelkalk—

für Eiertrag im Frühjahr jetzt zu füttern ferner
— Kaninchen-Futterkalk—

Marke»extra" empfiehlt
Drogerie Arthur Lehmann

B i er st adt , Wiesbadenerstr. 4
Ecke Adlerstraße, gegenüber der Post.

Telefon 3267.

Sozialdemokratische
Partei . (Filiale Bierstadt.)

Achtung! Wählerinnenu. Wähler!
Samstag , den 85 . Jan ., abends 7 Uhr

im Lokal „Zur Rose", Bes. Schiebener

Oesfentliche

Wählerversammlung
Tagesordnung.

1. Die Aufgaben der preußischen LandeS-
verfammlug. Ref. Eugen Dengel.

2 . Freie Aussprache.
Wählerinnen und Wähler ! Wollt Ihr

Euch selbst überzeugen, was die Sozialdemokra¬
tie sich für Ziele gesteckt, vor welche Aufgaben
sie sich gestellt hat, so kommt in Massen in
diese Versammlung.

Der Vorstand.

Danksagung.
Anläßlich unserer „silbernen Hochzeits-

fcier" ist uns eine solche Fülle von Geschen¬
ken, Glückwünschen und anderen Ehrungen
zuteil geworden, daß es uns leider, unmög¬
lich ist jedem einzelnen zu danken. Wir spre¬
chen daher allen, die unserer an diesem Tage
gedachten, auf tiefem Wege unseren herz¬
liche» Dank aus.

Wilhelm Merkel und Frau.

Korsetts nach Matz
aus beigegebenen alten und neuen Stoffen werden gut u. dauer¬
haft angefertigt, sowie zum waschenu. reparieren angenomr en.

Korsetthaus Imperial , Wiesbaden,
I . Feilsche : : Nur Langgasse IO.

Mutter schütze Dein Kind!
Alk wollen Kinderfürsorge, wie sie von den Sozialdemo¬

kraten mit der Errichtung der Kinderschutzkommiffione»
angebahnt wurde.

Air vollen, daß die Mutter als natürlicher Anwalt ihres
Kindes in der Gemeinde und in den Parlamenten
ihre Erfahrungen und Wünsche verbringen kann.
Deshalb sind wir für das Frauenstimmrecht, wäh-
rend die bürgerlichenP—trien dagegen sind.

Air vollen ausreichende Bildung Deiner Kinder, Unentgelt¬
lichkeit des Unterrichts, Unentgeltlichkeit der Lehr¬
mittel. Nicht tzom Geldsack soll die Bildungsmög¬
lichkeit abhängen. Freie Bahn dem Tüchtigen!

Air vollen Schutz für Mutter und Kind, also obligato¬
rische Schwangeren- und Wöchnerinenfürsorge für die
nicht krankenversiche rungspflichtigen Handwerkerfrauen
und-töchter, obligatorische Hebammen- und Arzt¬
hilfe bei der Entbindung, Hauspflege für die Wöch¬
nerinnen, Stillgeld für stillende Mütter. Heute müs¬
sen hunderttausende von Frauen bis zum Tag der
Entbilwung arbe ten.

Air vollen Ausbau der Witwen- und Waisenversicherung.
Air vollcN Schutz der Frauenarbeit in Werkstatt, Fabrik

und Nähstube, Fabrikinspektoren aus den Reihen
der Arbeiter und Arbeiterinnen.

Air vollen billige Nahrungsmittel für Frauen und Kin¬
der, deshalb Abbau der Wucherpreise, Abbau der
Wucherzölle.

Und was willst Du tun?
Erfülle Deiue Pflicht an Deinen Kinder»
und wähle sozialdemokratisch.

Wähle die Liste Graf!

Wer ? ? ?
Kriegerfraueu!

Wer half Euch, wenn ihr während der KriegSzeit Rat
und Auskunft gebraucht habt? S

*öcc  ® ettta“e.n§wann,? wenn Ihr um die He-«S3t£ "«b-rh-l,
Eber fertigte Euch die Eingaben an und

***** stützun̂ verholstn"? ^ E"*u einer  gerechteren Unter«
Wer hat in den Parlamenten immer für Euch gewirktS
Wer ist bisher immer am entschiedensten dafür eingetreten

daß die Kriegsschiffen erhöht und gezahlt wurven?
m Die Antwort muß emmütig lauten:
Rur die Sozialdemokratie und deren Beauftragte ha¬

ben dies getan. Nicht eine Dankesschuld gilt es bei
zur preußischen Nationalversammlung nun

deshalb abzutragen, sondern die Ueberzeugung muß
maßgebend sein, daß trotz aller schönen Versprech¬
ungen der bürgerlichen Parteien nur die Sozialde-
mokratie das Vertrauen des Volkes"verdient. Des-
halb muß auch auf die Frage: Wer muß jetzt ge¬
wählt werden? einmütig die Antwort lauten?
W.r wähle» nur die Liste der Sozialdemo¬
kratischen Partei , dir mit dem Namen beginnt:

Gräf.

Billiger Möbelverkauf! I
n«ß»su« .§plrgeffchrai,k. innen Eichen 240 Mk.,
rplegelschranir(schwarz) 210  Mk., r Letten mit
Rosshaarmatratzen(poliert) 195 Mk., Nachttisch,
poliert, mit Marmor 30 und3« Mk, Aasch-
»ommoSe. Marmor mit« piegelaufsatz 145 Mk.,
Seslnüe-Lett. (Eisen), mit 3-teilger Matratze
SO Mk., Lettstelle, mit Sprungrahmen 50 Mk.,

polierte sileiaerschrSnlre. 125
u. 138 Mk. und Verschiedenes.

August Reiningers
Gelegenheitskäufe,

| Wellritzftratze 37 , Telephon 6109.

Ganz miesbaden
spricht davon, daß unter meiner persönlichen
Leitung, aller Art

Herren - «nd
Damenkleider

umgearbeitet unv gewendet werden.
: Eventuell in 24 Stunden. :

I . Stiep, Wiesbadeu,
Faulbrunnenstr. 9 (Laden)

Langjähr. 1.Zuschneider im In -u.Ausland.
Anfertigung v. Koufirmandeu-Auzüge».

Gebeschus-
Kalle

lalltet die Liste der

Deutschen
Volkspartei.

Wählt
Gebeschus-

Kalle.

——- -jafc ._ -_



2©er bis jetzt noch nicht weiß, wie die Deutsche Demokratische Partei sich
zu der Sozialdemokratie stellt, dem werden Aeußerungen der Frankfurter Zeitung
volle Klarheit geben. Das große führende Blatt der Partei stellt fest, daß die
Demokratische Partei berufen sei

mit der Sozialdemokratie
die Negierung zu bilden. Sie sagt ferner wörtlich:

„Hätte sich die Demokratische Partei aus eine allgemeine Liftenverbindungeingelassen,

so wäre die Zahl der Mandate jedenfalls erheblich größer.
aber der neue» Partei wäre damit auch das Rückgrat gebrochen gewesen."

Das heißt also: Die Partei über das Vaterland!

Lieber der Sozialdemokratie jeden Hilfsdienst leisten, die zer-
störende Arbeit der Revolution weiterführen, als mit dem deutschen
Bürgertum zusammen für die Erhaltung nationaler Kraft und
Wirtschaft kämpfen.

Vor allem die früheren Anhänger der nationalliberalen Partei, die sich durch
die schönen Versprechungen der deutsch-demokratischen Partei täuschen ließen, werden
jetzt wissen, was sie zu tun haben.

Darum aus zum Kampf gegen die Sozialdemokratie und alle ihre Helfers¬
helfer. Wählt die Liste der

Deutschen Volkspartei

Gebeschus — Kalle.
E0imlia9<n«fcUerlaa3-nnRal(e.m.b.0. '



Wähler und Wählerinnen!
Wahlsysteme ^ isfhinweggS^ t^zum'^ ten'Malêsoli1̂ 11 Bismarcks.?A“sP^ h «bärmliehste aller
jenigen Wahlrecht gewählt werden das auf dpm Ham v preussische Landesvertretung nachdem-

Preussische Lantfesversammlunn
dagewesener GrSsŝ uÄd “ tagten ^ ""cn von nie

Künftige Geschick Preussens
bleiben oder in metoOTê acht '^ inzelstBaten 13 ^atsburger. Ob Preussen als einheitlicher Bundesstaat erhalten
zu entscheiden haben toslner ^ ^ werden darüber  ™ d diese Landesversammlung
land-Westfalen zuget. ilt würdet?’ Wäre es Pneh^ e ^h" !?' ° b ^ ^ a ^ «sshessen oder einem Staat Rhein
seit einem Jahrhundert JüDMe Zlll  gic .chguihg, wenn eme rücksichtslose Zentrnmsmehrhett Kure
friedlich neben dem evangelischen Ssitzt ? Wärees Fnrh ^ f ' ^ ,.nIcht mehr duldet ’ dass  das katholische Kind
Mehrheit jeden Religionsunterricht aus oer Schule ve-h^ n '8 ’ " i'™ elne eben»° rücksichtslose sozialistische
Staat und Kirche , der Volksbildund nud dÜ I£ f , . °uT aU  dieSe Fragen des  Verhältnisses von
Versammlung . ^ der ScIluIe  entscheidet die Verfassunggebende preussische Landes-

hältnisse der Beamten, Offiziere und Lehrer 0 bet Stauergetzgebun ^ bei def Neuregelung aller Ver-
Dann wählt am nächsten Sonntag zur preussischen l * a * 1 Ung d<f ganzen Gemeinde- und Kreisverfassung?
Fragen ! g ZUr  russischen Landesversammlung, denn sie entscheidet über alle diese

Staatsbürger ihre Nennung des gemeinsamen Wohles aller
Die Gefahr cinerTsozialistischen Mehrheit ?st aber^ " ^ d ^"r-" ^osung dle.ser FraSen  in ihrem Sinne missbraucht!
gro»s, weit grösser als für die die deutsche National? ^ 1're‘lssische  Landesversammlung ungeheuer
wiegend bürgerlichen Bevölkenmg ausŝ heMen nZ ZZ ^ang wetl die süddeutschen Staaten mit ihrer über-
schalt nunmehr eine sozlallM ^ e hia ^ herrschatt ^ ^ i^ ^ l^ T * ^ friU,eren °l ---"-»" -crr-
einreissen ? Sein und abermals nein ! " " d oht ' SoUen die  Berliner Zustände in ganz Preussen

bürgerinnLL " «wer ^ ^ n^ u ka ^ l.^ as" nu^ Le^ “ “ Staatsbürger undJ»v“ s 1U3CU  r »riei , una aas Kan nur die

^Deutsche demokratische Partei
höchsten 8>!mmenzahl^hervorM - angen Ä ^hat̂ kla T Sonntag, aus der die demokratische Partei mit der
drohende rote Pint erfolgreTchT ?,Ihren ’ «Lea- da88  T S,e imstande ist- den «ampt gegen die
seine eigenen “ T * ■ S‘ehende FEcpartcl . nicht das nur
Partei vermag den festen Damm zu bilden"in dessen sicheren Sctateltef w^ed̂ ^ 'b ? eut8che  1«-»°i-ratischc
und die Wiederherstellung von Buhe und Ordnumr sich schnell und ,i Wje( emifbau des preussischen Staates
Darum, deutsche Wähler und Wählerinnen ^ " schne11 und  dauerhaft vollziehen kann.
wahlberechtigt ! — kommt wieder zur Wohl" ^ ^ ^ichtpreu ^ e»der hier  wohnt ünd in der Wählerliste steht, ist auch jetzt
mit, denn mehr als je ist diesmal Wahlrecht " ^ °̂ ntag und bril3gt den lezten Mann und die letzte Frau
geht um alles ! DeshalbwS ^eehtauch Wahlpflicht ! Wersein Reht nicht ausübt, versäumt seine Pflicht. Es

Liste Rade
der

Deutschen

demokratischen Partei
der

■iS wahren Staatsbürgerpartei der Zukunft!
Die Geschäftsstelle der Deutsche« demokratischen Partei, Wahlverein

Wiesbaden, befindet sich Kirchgasse 74, I.

L.

liiL



ßf*« der Bicrsfadler Leitung.Samstag , den $ 5. Januar 1919

— Schnellsohlerei —
Wiesbad., Schwalbacher Str. 23

Reparaturen sofort und billig. — la Kernleder

in '?unp,
»ändern.Empfehle mch

Louis Schlüter , Herreaschueider
^sbaden Bleichstraße 24 1. r.

Dentsch Rationale
Bolkspartei.

Bei den Wahlen zur Rational-Versamm-
lung haben in Wiesbaden 23 OOO Wählerinnen
und Wähler ihrer Wahlpflicht nicht genüat.

-̂ie Sozialdemokraten, Demokraten und das Hen-
trum haben alle ihre Anhängera« die Wahlurne gebracht.

Die säumigen Wählerinnen und Wähler gehören zum
großen Teil mit ihren Gesinnungen unserer Partei an.

Für die preußische Landesversammlung ist die Gefabr
emer sozialdemokratischen Mehrheit viel größer als für
dce Aatwnal-Versammlung.

Wählerinnen und Wähler tut Eure Pflicht'
Wählt am Sonntag die Liste
Ritter , Werner , Geck.

2 Pfarrer -Niederzwehren.
S»„f.s<-ll-r Ludwig W -e». Ei -d--,a. fu»g-u und Berlin.

3. Lokomotivführer Friedrich Geck-Cassel
< Direktor Stuhrmann-Godesberg
5. Lehrer Harry Blume-Cassel.
7 m aÄ C* dUrgerm. Feiedr. Wilhelm Neu-Selters bei Weilbura
7. P .vatbeamter Julius Schellin-Frankfurta. M.
6. Studimra, Heinrich Hofmanm Cassel.

in Cnstiane Mewald Marburg a. Lahn
ii ' er  ^ e,et  Gerhard-Dillenburĝ ’ '
i q' et.r^ u^ Sonnenschein-Marburg a. L.

Schmiedemeister Jakob Stehl'Treysa.
d. Dekan Georg Adam Christian-Biedenkopf.

J4. Landwirt Wilhelm Clauß II .-Ravolzhausen. Kr üanau
■Oberpostschaffner Nikolaus Pfeil-Cassel ' ^

16 Landwirt Adam Tasch-Atzbach(Kreis Witzlar).
,o' Aŵ enchtsrat Johann Karl Hengsberger-Schlüchtern.
ia faulem Lehrerin Hilda Georgi-Frankfurta. M
20 Alwin Möhn-Dauborn(Taunus).
20. Sind enrat Ernst Ge-land-Homburgv. d. H.
21. Oberlehrer Dr. Hans Weber-Marburg a. d. Lahn.
22. Oberrealschuldirektor Dr. Wilhelm Jsrael -Oberursel(Taunus) 'sm *». ^ _ ' ■

Elegant sitzendes Korset
aus ihrem Stoff

3 Handtücher
oder 3 Servietten
oder 1 grosse Schürze
oder i kleines Rolleaux

fertigen wir Ihnen auf Wunsch innerhalb S Tagen an.

Korsethaus „ f^ obijö ‘nur Langgasse 25
Wiesbaden.

Prima

Rucksäcke
(kein Ersatz)

Schulranzen
in allen Ausführungen
zu billigsten Preisen

Herrn. Rump
Wiesbaden,

7 Moritzstraste7.

_ _ _ *9. Jahrgang.

Arbeitslose l
foa-nonuten B°tk-»o-,-i,u

Weift g-g-u jdi- E-w-rb« o,-»hi,ft und satt! Luna.
Patrioten«ud Krft,. fcha„ r Euch JJ bft £
fd&eiben,n Uutnftatzung, di- Ihr -rha«,, . Sie u-id-u Hut
»nb sagru. Ihr wttrdr, dadurch uutuftig zu. Ard,!.

Di! Sozialdemokratie ain  ho , ;;c UntttBüta, -
oBet, dl« d-r ftri-g -xtft-uztoj „ mach, ^ ^ ^
durch,-fahr,, fth- ld ,j- hi. Rach, b-i,-^ Dir *L - l
WH  da, Wirtschaft« .»-» m  0 »f
fto wfo na« Nicht wi-d-r aufg-baut ift, muß d-r Staat
L m ^ 7fV' a‘T - “"'" « iWlS d-r Erw-rbs.

lofen ist ietzr Knegsausgabe. Wer ste bekämvst io
Gegenteil eines Patrioten. W' fi baS
. ® ‘f! ?ie  Erwerbslosen beschimpft und herabwürdigt
handelt ehrlos an den Gliedern des Volkes denen der
SZST mmmna• * *» d-n
A - b-it»,,se . merk, euch das h. i de» Wahl - ,!

Wählt die Liste Graf.'

Wählt
nächsten Sonntag , den 26 . Januar

die

Liste Rede
der Deutschen

demokratischen Partei.
Alle Deutelten , auch diejenigen , welche die prenssische

StaatsangehSrigheit nicht besitzen , sind wahlberechtigt.

Erklärung
^ :;: Z  anrirTenderyeTT PdrtenWeiSen mit EntrÜStUQg die  g ehä̂«en
8 Tagen gegen Herrn Pfarrer W hf Demokratischen Bürgervereins sich vor

Leute, die Anspruch auf Bildung machen “iTln ^ bedauerlich’daŝ

* „t ,rriÄ r,r »Ii Fr“
t^innr. Jean , Albert Schwarz,  Mittelschullehrer.

Die Zeittrumspartei Bientadt.
l
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Wähler und Wählerinnen!
In ernster Stunde werdet Ihr zur Entscheidung über die zukünftige innere Gestaltung Preußens aufgerufen . Die

Deutsch ® Volksparfei
* M * ^

wird auch in der

preussischen Undesversammliing
eintreten für das hohe Ziel

der Erhaltung und Stärkung unseres nationalen Selbstbewustseins
für Gleichberechtigung aller Staatsbürger auf sämtlichen Gebieten des öffentlichen

Lebens für Erhaltung und Stärkung des städtischen und ländlichen Mittelstandes,
für Recht, Freiheit und Ordnung, für Sicherung der hohen Kulturgüter unseres

Volles, der Kirche und Religion.
Wer mit uns arbeiten und unsere Bestrebungen zum Siege verhelfen will , der

am 26. Januar die Lifte der Deutschen Bolkspartei , die

■

Oberbürgermeister a D . Eugen Gebeschns , Hanau a . M.
Dr . Wilhelm Ferd . Kalle , Chemiker . Biebrich a . Rh.
Landwirt Georg Thielmaun , Flacht (Unterlahnkreis ) .
R -ckior Wilhelm Schwarzhaupt,  Frankfurt a . M.
Fabrikant und Stadtverordn eter Herm . Humber  t , Wetzlar.
Verw . Frau Prof . Nasmi Joseph,  geb . Candidus , Marburg.
Stadtbouinspektor Hans Waeser,  Frankfurt a . M.
Rottenführer Theod . Schröder,  Heckholzhausen b. Limburg.
Uhrmacher Ernst Gerlach,  Wetzlar.
Kaufmann u . Stadiverordnetenvorsteher Aug . Weyel,  Haiger.
Lehrerin Thekla Ilgen,  Wiesbaden.

Bürgermeister Otto  Gleim , Melsungen.
Rektor Philipp Kern,  Bad Homburg v. d. H.
Amtsgerichtsrat Fischer,  Windecken b. Hanau.
Bergmann Jacob Fink,  Münster bei Weilburg.
Hüttendirektor Hermann Schröder.  Nievernerhütte l>. Ems.
Hauptlehrer H . Hofmann,  Garbenheim , Kreis Wetzlar.
Werkmeister Gust . Gill er , Sta .tseisenbahnwerkstätten Limburg.
Wilhelmine Brunsfeld,  Geschäftsinhaberin , Kassel.
Landwirt Georg Christian,  Unterliederbach.
Realschuldirektor vr . Küche nthal,  Gelnhausen.
Bankbeamter Gust . Vogel,  Franks . Viehmarktsbank , Frankfurt.

Unabhängige Sozialdemokratische Partei II.S. P.
Männer und Frauen des werktätigen Volkes,

duldet nicht , daß auf Euch der Fluch komme, mitschuldig zu fein , «an neuer Ausbeutung , neuer Unterdrückung auch der kommenden Generationen.

Die Revolution ist in höchster Gefahr ! Tnt Eure Pflicht!
Fresch erhebt der preußische Militarismus sein Haupt . Fresch wird der lOstündige Arbeitstag degrediert . Von der Deuttchen Demokratischen Volks-

Partei bis zur Deutsch -nationalen Volkspartei mit dem Zentrum
„Ein Volk , ei» Herz , ein Vaterland ".

Und wieder ersteht vor Euch das Vaterland der Besitzenden . Zur Verewigung der ökonomischen Ausbeutung , zur Kreuzigung aller politischen Unter¬
drückung der Minderbemittelten . r

Es ist unsere Ansicht, daß die Reichsregierung es bis heute mterlafsen
hat , diejenigen Aktionen vorzunehmen , die vor der Einberufung der National¬
versammlung hätten geschähen müssen , um die Revolution zu sichern.

Dir offiziellen Regierungs -Sozialiften in Frankfurt a . M . bedauern
diesen Beschluß , weil sie keine durchgreifende Sozialisierung wollen.

Darum ihr klassenbewußen Proletarier , ihr Minderbemittelten in Stadt
und Land , ihr ausgebeuteten Arbeiter und Arbeiterinnen , Handwerker , Beamte
Beamtinen und Angestellte , tretet ein für den ganzen Sozialismus , stimmt
für die Liste der U. $ . P ., beginnend mit dem Namen

Toni Sender.

i

Seht Euch das Treiben der Soldschretber dieser Parteien an . Zu den
Äiftschwaden der Kriegslügen , kommen jetzt Berge der Verleumdung.

Eine einzige Front gegen den Sozialismus ist das Ziel dieser Parteien.
Keine Stimme diesen Vertretern des Besitzes in all seinen Schattierungen.
Werbt für den ganzen Sozialismus.

Deshalb auch keine Stimme den Scheidemann -Sozialisten . All deren
Kriegssünden aufznzählen , dazu bedürfte es eines Buches . Die Zentrale für
Heimatdienst (Offizieller Nachrichtendienst der Scheidemann -Regierung ) Druck¬
sache 3, betitelt , Sozialisierung ! schreibt : „Nur die kapitalistischen Auswüchse
sollen sofort und rücksichtslos beschnitten werden , das wollen diese halben
Mitglieder der Mehrheitssozialisten in Frankfurt a . M ., die das Erfurter
Programm noch nicht ganz vergessen haben , bekunden.

Die U. $ . P . will , das Proletariat , unter dem Banner des iuternationalen Sozialismus , auf den Boden des von den Regierungssozialisten ^verlafsenen
Erfurter Programms einigen zur Beseitigung der kapitalistischen Wirtschaftsweise . Die U. S . P . will die sofortige Sozialisierung der geeigneten Großbetriebe,
Großunternehmungen , des Großgrundbesitzes usw.

Die ti . 5 . P . will , daß nicht länger in nebelhafter Fern liegen soll, die Beseitigung der ökonomischen und dadurch der politischen "Unterdrückung.

U. 5 . P . verlangt , da das kapitalistische Wirtschaftssystem bankerott ist, völligen Neuaufbau der gesellschaftlichen ^» ^ der politischen Organisationen,
Neuaufbau der Steuer , des Bildungs - des Gesundheitswesens.

Laßt den Halben das Trachten nach Reform.
Volksvermögen und Rohstoffe sind vergeudet , Industrie und Handel im Zusammenbruch.
Da darf keine Stückarbeit mehr geschehen. Rur der Sozialismus kann neues Leben aus den Ruinen ersprießen lassen.
Jede Stimme von Euch , Ihr bisher Rechtlosen , gehört teßhalb der Liste der

Unabhängigen sozialdemokratische « Partei
beginnend mit dem Namen MW" Toni Sender.

Wahlbüro : Walramstraße 80.
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